
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 19=39 (1873)

Heft: 47

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 885 -
ju feetommen, e« müßte benn fein, baf) man fie —
wenn bie Seferfrâfte reicfeen, mit ber Äorporal«fefeuIe
oereinige, ober baß man fie, wenn einmal bie Sen*
tralifatfon eine Sfeatfadje, jur Qtit einer SRefruten*

fcbule abfeatte. — SBir werben eben annefemen, baß
bie Seute ba« Sretciren oon £au« au« fönnen, unb
un« fomit in biefer SRicfetung nur mit ben 2)ioifioné*
folonnen unb ber Srigabefcfeule feefcfeäftigen, unb
un«, wenn wir für ben Srercirplafc bie Sente ntefet

feaben, auf ber Safel mit ©trieben begnügen.
Siele« Sretciren wäre übrigen« gar niefet im ©inne

unferer ©djule: ber ©cfeüler foli feinen ©eift für
ben tfeeoretifefeen Seferftoff frifefe bewaferen. Sr fcK
in SRefruten * SBieberfeolungéfurfen bfe Soolutionen
lernen unb feier wenig auf bie SWrncnb, aber bafür
befto mefer mit Sleiftift, Slotijenbud) unb Äarte in«
Serrain gefüfert werben, unb jwar follen bie Slu«*

ffüge in« Serrain -franb in $anb mit ben Sfeeorien,
wo mögliefe flaffenweife unb unter Seitung be« bie

betreffenbe Sfeeorie ertfeeilenben Offijier« gefefeefeen.

SDie Sertfeetlung be« Seferftoffe« ftefle id) mir ungefäfer
folgenbermaßen oor:

I. Slbminiftration.
II. Saftif, unb jwar mit bem fpejiellen Qxetd, Sin*

feeit in bie in ber Sltmee praffijirte Saftif ju ferin*

gen, ofene welcfee ein fearmonifefee« 3»finanbergteifen
im ©efeefet nicbt tröglid) ift, b. fe. bei ben oielen

gegenwärtig grafftrenben %betn bie richtigen unb in
unferm £eer praftlfabeln 3bcen in bfe Äöpfe ju bringen.

SBenig große, oiel fleine Saftif. ®efecfet«lefere.

Straitleutfebule. 2)amit jufammenfeängenb bie bie

Saftif feebingenben SBlffe.ifefeaften : ©efeteßtfeeorfe

unb Serrainfenntnfß, SReglementÉftubien, SReglemente

unb geefetart unferer Sc*acfebar«^3lrmeen.

III. Sruppeninftruftion. Slu« ber Srfaferung unb
ber Saftif abjuleiten, worauf bei ber Snftruftion
ber Dffijier feauptfäefelid) fein Slugenmerf ju riefeten

fiat, wie man auf ben ©olbaten einwiifen unb feine

Sigentfeümlicbfeiten entwicfeln fott. SBa« mit ifem

ju üben ift, weil c« SDi«jiplfn beförbert, well e«

fcfeäblicfeen ©ewofenfeciten entgegenwitft, weil e« im
©efeefet oon Stufen ift, wie wir feine eigene 3nitia*
tioe am heften entwicfeln unb leiten unb wie wir e«

überfeaupt einjuriefeten feaben, um wäferenb ber jur
SRefrutenfcfeule unb jum SBieberfeolungéfur« beft(mm=
ten fleinen Slnjafel SBocfeen ein mögltefeft günftige«
SRefultat ju erjielen.

S« finb biefe Sunfa Jroar für ben Sieutenant
fcfeon ju wiffen notfewenbig, allein in ber furjen
Slfpirantenfcfeule, wo bem 3öglfng ba« taftifdje Ser*
ftänbniß unb bie Srfaferung meiftentfeeil« noefe ab*

gefet, ftnbet ftcfe bafür weber 3^ no* ©elcgcnfeett.
S« fod eben in ben Äurfen mit ber Sruppe bann
be« Hauptmann« ©orge fein, barauf ju fealten, baß

feine Sieutenant« in ber oorgefeferiebenen SBeife mit
ber 3nfttuftion oorgefetn.

IV. ©anitarlfcbe«, SRecfet«pjïege jc. jc.
[Reiten würben wir at« überftüffig anfefeen. 3"

einigen SBo-djen Wtrb ein SRann fein SReiter, wofel
aber ermüben bie erften SReitftunben gewaltig unb
maefeen ben SRann ju freiem ©ebraud) feiner ©Ke*
ber ju anbern SDtngen unfäfeig.

S« läßt fid) fragen, ob e« niefet am Slafce wäre'
in unfern Dfftjierêfcfeulen, alfo aud) in ber ßaupt*
mann«fefeule einige allgemeine SRegeln ju gefeen, wie
ficb ber beweferte Sürger im ungewofenten SBaffen*
flelb fm SlUgemeinen ju benefemen feat. SDiefe SRegeln,

wenn fie ftcfe gleicfe jum Sfeell oon felbft oerftefeen,
ftnb boefe weit entfernt, allgemein anetfnnnt unb bc*
obaefetet ju werben, ©o feerrfd)en über ble Scotfewen*

bigfeit bt« cfrnnbfcfeufetragen« unb be« ©äbelnmtän*
gen«, bc« ©ruße« an Sorgefefcte unb frembe Offtjtere
unb be«®egengrußc« an®lefcfeafftilTteunbUnter4eorb*
nete bei ber SReferjafel unferer Dffijiere wunberllcbe Sin*
ftefeten, (um fiefe baoon jtt überjeugen, brauefet man

nur einen ©ommerfonntag am Dltener Safenfeof ju*
jubringen), bie jid) nur burcb officile Sorfcferlft unb

Srmafenung Werben befeitigen laffen. Som ftcfe bei

allen Sorgefefcten SRelben beim SDfenftantritt, oom
ftcfe Sorftelten, wenn man in ©egenwart btfon*
ber« feofeer geftellter unbefanntrr Äameraben, feafeen

ooflent« Siele aud) niefet eine Sffenung. S« ift feier

nidjt ber Drt, ben ganjen Code du savoir vivre
de l'officier burefejunefemen, iefe Will feier nur ben

Slu fcen be«felfeen betonen.

©erabe in unferer Slrmee, ble nicbt burdj Sleußer*

lidifeiten glänjt unb ber c« etwa« ftarf an innerem

3ufammenfeang mangelt, wäre etwa« fünftlitfeer
©cfcliff befonber« Oon Slötfeen; er oerbfrgt oft ben

SRangel an grünblicfeerer Silbung, cr witft bei einer

erften Segegnung auf ba« Sorurtfeeil, wai oft nidjt
ofene SBettfe ift, förbert in feofeem SRaß bie famerab*

fdiaftltdien Sejiefeungen, Welcfee unter Offneren
efne« unb beéfelben exècre« fo neffewenbiq unb wiefe*

tig ftnb, fcfeließlid) würbe er unfern Dffijieren fo

manebe ©jene mit fremben Äameraben erfparen, in
welcher fie oft einefomifefie, ja mißlfefee SRolle fplelen,
weil fte bie in fremben Dfftjier«forp« gebräucfelicfeen

gefeflfcfeaftlicfeen gormen nfefet fennen.
SDer granjofe fagt que c'est le ton qui fait la

chanson unb er feat niefet Unrecht. SRag man oon

feinem inneren SBettfe aucfe noefe fo überjeugt fein,
fo batf man jiefe boeb über bie Sleußerlicbfeiten niefet

ganj wegff fcen, benn befonber« in ben Slrmeen berufet

ju oiel auf ber gegenfeitigen guten SReinung unb

bem guten Sinoernefemen.

S« ift ta allerbing« mancher -Sunft, über welcfeen

fiefe ofpjieK niefet wofel Sfeeorfe g-eben läßt, Worauf
aber In ben ©cfeulen fefer wofel feingewirft werben

fann. SDer ©egenftanb mödjte jum St ften unb grom*
men ber ganjen Slrmee befonber« ben Unterofftjieren
mft Sieutenant«* unb £auptmann«rang, oon welcfeen

einer ber etbg.SRilitär=SDepartemtnt«=Serlcfetefprid)t/
retfet einbringliefe empfofelen werben,

(gettfefeung felgt.)

Ctfcßenofftnfrtjaft.

SruppentJcrpffcejungen.

S)fc Äommffften jut Si eurt fe eli un g fcer
Stage fcer ©fufüfetung fünflffdjer JtaferungS»
mittet (n fcie S3 e r » f l e g u n g unferet Slrmee feieft

(fere ©cfelufjftfeung ben 10. Dftober auf kern ßantonsfriegc-fornmlf»

fatiate In 33 afe f.
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zu bekommen, eS müßte denn sein, daß man sie —
wenn die Lehrkräfte reichen, mit der Korporalsschule
vereinige, oder daß man sie, wenn einmal die

Centralisation eine Thatsache, zur Zett einer Rekrutenschule

abhalte. — Wir werden eben annehmen, daß
die Leute das Ererclren von Haus aus können, und
uns somit tn dieser Richtung nur mit den Divisionskolonnen

und der Brigadeschule beschäftigen, und
uns, wenn wir für den Erercirplatz die Lente nickt
haben, auf der Tafel mit Strichen begnügen.

Vieles Ererciren wäre übrigens gar nicht im Sinne
unserer Schule: der Schüler soll seinen Geist für
den theoretischen Lehrstoff frisch bewahren. Er sell
in Rekruten-Wiederholungskursen die Evolutionen
lernen und hier wenig auf die Allmend, aber dafür
desto mehr mit Bleistift, Notizenbuch und Karte ins
Terrain geführt werden, und zwar sollen dte Ausflüge

ins Terrain Hand in Hand mit den Theorien,
wo möglich klassenweise und unter Leitung des die

betreffende Theorie ertheilenden Offiziers geschehen.

Die Vertheilung des Lehrstoffes stelle ich mir ungefähr
folgendermaßen vor:

I. Administration.
II. Taktik, und zwar mit dem speziellen Zwcck, Einheit

tn dte in der Armee praktizirte Taktik zu bringen,

ohne welche ein harmonisches Ineinandergreifen
im Gefecht nicht möglich ist, d. h. bei den vielen

gegenwärtig grassirendcn Ideen die richtigen und in
unserm Heer praktikabel,, Ideen in die Köpfe zu bringen.

Wenig große, viel kleine Taktik. Gefechtslehre.
Tirailleurschule. Damit zusammenhängend die die

Taktik bedingenden Wissenschaften: Schteßtheorie
und Terrainkenntniß, Reglcmentestudicn, Reglemente
und Fechtart unserer Nachbars-Armecn.

III. Truppeninstruktion. Aus der Erfahrung und
der Taktik abzuleiten, worauf bei der Instruktion
der Offizier hauptsächlich sein Augenmerk zu richten

hat, wie man auf den Soldaten einwiiken und seine

Eigenthümlichkeiten entwickeln soll. Was mit ihm
zu üben ist, weil cs Disziplin befördert, weil es

schädlichen Gewohnheiten entgegenwirkt, weil es tm
Gefecht von Nutzen ist, wie wir seine eigene Initiative

am besten entwickeln und leiten und wie wir es

überhaupt einzurichten haben, um während der zur
Rekrutenschule und zum Wiederholungskurs bestimmten

kleinen Anzahl Wochen ein möglichst günstiges
Resultat zu erzielen.

Es find diese Punkte zwar für dcn Lieutenant
schon zu wissen nothwendig allein in der kurzen

Aspirantenschule, wo dem Zögling das taktische

Vcrständniß und die Erfahrung meistentheilS noch

abgeht, findet sich dafür weder Zeit noch Gelegcnheit.
Es soll eben in den Kursen mit der Truppe dänn

des Hauptmanns Sorge sein, darauf zu haltcn, daß
seine Lieutenants in der vorgeschriebe»?« Weise mit
der Instruktion vorgehen.

IV. Sanitarisches, Ncchtöpflcge «. ,c.
Reiten wnrden wir als überflüssig ansehen. In

einigen Wochen wtrd ein Mann kein Reiter, wohl
aber ermüden die ersten Rettstunden gewaltig und
machen den Mann zu freiem Gebrauch seiner Glieder

zu ander» Dingen unfähig.

Es läßt fich fragen, ob es nicht am Platze wkre'
in unsern Offiziersschulen, also auch in dcr
Hauptmannsschule einige allgcmeine Regeln zu geben, wie
sich der bewehrte Bürger im ungewohnten Waffen-
klcid im Allgemeinen zu benehmen hat. Diese Regeln,
wenn sie sich gleich zum Theil von selbst verstehen,
sind doch weit entfernt, allgemein anerkannt und
beobachtet zu werden. So herrschen über die Nothwendigkeit

des Handschuhtragens und des Säbelnmbän«

gens, des Grußes an Vorgesetzte und fremde Offiziere
und desGegengrußes anGleichgcst'llte undUntergcord-
nete bei der Mehrzahl unserer Offiziere wunderlicke

Ansichten, (um sich davon zu überzeugen, braucht man

nur einen Sommersonntag am Oltener Bahnhof
zuzubringen), die sich nur durch offizielle Vorschrift und

Ermahnung wcrden beseitigen lassen. Vom sich bei

allen Vorgesetzten Melden beim Dienstantritt, vom
sich Vorstellen, wenn man in Gegenwart besonders

höher gestellter unbckanntrr Kameraden, haben

vollends Viele auch nicht eine Ahnung. ES ist hier

nicht der Ort, den ganzen Ooàs âu savoir vivrs
cle l'olkeier durchzunchmcn, ich will hier nur den

Nutzen desselben betonen.

Gerade in unserer Armee, die nickt durch

Aeußerlichkeiten glänzt und der cs etwas stark an innerem

Zusammenhang mangelt, wäre etwas künstlicher

Schliff bcsondcrs von Nöthen; er verbirgt oft den

Mangel an gründlicherer Bildung, er wirkt bei eincr

ersten Begegnung auf daS Vorurtbeil, was oft nicht

ohne Werth ist, fördert in hohem Maß die

kameradschaftlichen Beziehungen, welche untcr Offneren
eineö und desselben HeereS so nothwendig und wichtig

stnd, schließlich würde er unsern Offizieren so

manche Szcne mit frcmden Kamcradcn ersparen, in
wclchcr ste oft eine komische, ja mißliche Rolle spielen,

weil ste die ln fremden Offizierskorps gebräuchlichen

gesellschaftlichen Formen nicht kennen.

Der Franzose sagt ciue «'est Ie ton czui kart ls
ctttmson und er hat nicht Unrecht. Mag man von

seinem inneren Werth auch noch so überzeugt sein,

so darf man sich doch über die Aeußerlickketten nickt

ganz wegsetzen, denn besonders tn dcn Armcen beruht

zu viel auf der gegenseitigen guten Meinung und

dem guten Einvernehmen.
Es ist da allerdings mancher Punkt, über welchen

sich offiziell nicht wohl Theorie gcben läßt, worauf
aber in dcn Schulen sehr wohl hingewirkt werden

kann. Der Gegenstand möchte zum Besten und Frommen

dcr ganzen Armee besonders den Unteroffizieren
mit Lieutenants- und Hauptmannsrang, von welchen

einer der eidg. Mtlitär-Departements-Berichte spricht,
recht eindringlich empfohlen werden.

(Fortsetzung folgt.)

Cid genossenschast.

Truppenverpflegungen.
Die Kommission zur Beurtheilung der

Frage der Einführung künstlicher Nahrung«,
mittel in die Verpflegung unserer Armee hielt

ihn Schlußsitzung den 10. Oktobcr auf dem Kantonêkriegêkommis»

sariate in Basel.
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Onroefcnfc fämmttfcfee IDtitglicket. Shcft fcet SJcrlefung unfc

©cneljmlgung tc« $rotctottc« tet lefeten ©Ifettng refp. SJcridjtco

an ta« cikg. SWilitätbcpartcnient werten tic »ergclegten ifräpa«
rate befprcdjen unk gwar:

a. Slni m atffdj e Conferee n.
I. gtrlfcfe »cn SBäfefelin (©djcifffeaufcn). 3n fßergament^

papier fiegt refer« glcifdj, fca« mit einer ©djldjt c.vbfrtcr entfette
ter SBaumwetle, rocldje mit einer röfung »cn 10°,'o Ac. carb.
depur. cryst. In 90°/o Spir. vin. gcrüjcnb itnpräguirt tint
b.itfcitig mit SBaumroctlgaje bcfccdt wurbc, gut umwldclt ift.
Sa« glcifdj fictjt fefer frifdj au«, fdjmcdt aber fclbfl-nadj längerem
SBäffern unb Jîodjcn crqitijtt naefe spfecnnlfäiitc.

II. glcifdj »on 55rcf. ©ace (*3icucnburg), auf frgcnfc cine

Slrt flcfnfjart gctrodnctc« glcifdj, bitiiMbraun, auf fcer ©urdj<
fcfenltt«« refp. ©ägcflädje cinjetne fetllrctbe 3Hu«Mtïtiifccl ; fefer

lange fealtbar; compenkiô«. (Si muß aber jwôlf ©tunten ein=

gcwcldjt unfc kann mit einem fpejiellen ©alje (œaljrfdjclnlicfe
Amnion, chlorat. cryst.) gcfcdjt weiten. Srofe fcet leiefeten

SEran«pcrtabilität, ter raofeljellcn unb unfdjrofcrtgcn Subcrcftung««
roeife unb fcet guten £altbaifclt ker fßräparate 1 unk 2 eignen

fic ftdj fdjon wegen ker langen fßorbercitung jur ©enicfjSatmadjung
nidjt jum gclbgcbraucfee.

III. ©icj*) cmtficljtt In feiner fefer lcfcn«i»crtfjcii 33rofdjürc
ein Präparat, ta« fccfcurdj gewonnen wirb, fcafj fca3 gleifdj gc*

fcämpft (Ciiwcijj coaculirt ofene betcutente SSerlufte wie beim

Äoijcn) unb fcamt bei einer ïemperatur »on 30—40° St. fedj«

©tunfccn laug getrodnet wirb. (Si feil fo fefer fealtbar unfc ffemad-

faft fefn. Sa« betreffenbe fftäparat war feifcer nfdjt crfeâlilidj
gewefen.

IV. Äonfcr»cn au« fcer Slrmecfonfer»enfabrif »cn St. SBrctcn

unb 2. Äurtfe (SBien), SJlcdjbüdfcn mit Dlintflclfdj unb SSouiilcn

uub mit ©u'çtt«, tem gewiß fcen mclficn Scfcrn befannten

ungarifdj^ötitniidjcn, gcpfcffcrti-u italbSragcut. ©cr Shfealt war
fefer gut fonfetoirt; ber ©ulr,à8 namcntlicfe fcfeincdic »cttrffflldj,
ttäfercnb fca« SRinbftclfdj jwar fefer gut erfealten war, ftcfe aber boefe

efeer wie gewärmte« (b. fe. jum jweiten Kaie gefoefetc«) gleifdj
foftete.

b. 58 c g c t a b 11 i f efe e Ä o n f e t » e u.
Slu« fcer gleidjen gabrif war eine SJüdjfe mit UJrccfebofenen fca,

Kc gefodjt au«gcjcidjnct fdjmcdtett, fo bafj fte jefceut ïijdje cm«

pfefelen werfcen tonnen.

©iefe fionfersen, animalifdje unb »egctabllifdje, muffen nut
aufgewärmt, fc. fe. ca. eine Sßicrtclflunte gttodjt werben, ein emi«

nentet 93ortfecfl. Saut Seugnijfcn einer ölierrcidjifdjen Grrpcrtem

lomtnlffion fealten fie fid; fefet lang. ©te gabrit flellt audj »ier*

cdlge äSücfjfcn mit abgerunbeten ©den bar, fcle natütlfcfe beffer

tran«portabet ftnt.
c. © emlfcfe t e Äo n fersen.

Slu« berfelben 59e}ugec|ueUe wurfce ®rb«wur[t (mit gleifdj
unb ©ped) »orgelegt, cingepadt In $ergamen!papfer. 3efjn 2Jit<

nuten gefeefet, lieferte fte eine gute nafer« unfc fdjmadfeafte ©uppe,

ofene allen ranjigen SBclgcfdjmad. 3ln âljnlfdjer Sffieife witb Söofe-

nenwurft mit ijammclflcifcfe unb Sinfenwurft mit SRintffcifcfe

bcteltet.

©ie SWebrjafet fcet Äommiffion feätte fcie ©fnfüferung fcer

Äonferecn, al« für unfere Sßcrfeältniffe niefet abfolut notbwcnfclg,

abgclefent, Jefcod) fcle Slnfidjt auegefprodjen, c« waren Skrfudje,
fcle bei einem gelbmanöscr angcftctlt würben, wünfdjcn«»ertfe.

gut Slmbulancen wären namentlidj bie ®cmüfcfonfcr»cn fefer er-

wünfefet, ba fie jcfccr}cit unb überall bie rafefee unb gute 3ube«

rcltung eine« ©cmüfe« tefp. abwccfefelnfcet Äoft ctmóglidjen

würfcen.

3tfe feabe feilfeer jafelrclcfec Äodjeerfucfee angefieat, beren Sr>

gebnfffe tu einem langem EReferate an fca« Sßräfikium fceponirt

ftnk, unfc gcfunfccn, fcajs nur tie SBrcfcen'fcfecn gleifdjpräparale »on

unfern S3ür,'.crfolbatcn längere Seit geneffen wütben. fic finb aber

fût fcfe SDcaffe bet Sltmce ju tfecuet.

Sil« ©utregatc bc« eifernen 23erpftcgung«bcftanfcc3 für wenige

*) Slug. ©icj, ©ecortelicut. im I. Sanfcw.<33at. fce« fönigl.
fiaçr I. 3nf. ÌSUa. S'cfträflc tur rationellen gcifcoctpflegung.
ïct'pjfg, gr. Sttdfeaifct, 1872, 39 ©eitert.

(•)(er) Sage empftefett fcfe Äommiffion fcle 53crcltfeaftung refp. iDtlt«

gäbe fn IMncn ©äddjen »on SRci«, ©tic«, ©ebnen unfc Sfnfen,

fcenen eventuell Rä\c unb ©ped beigefügt würben.

SDie 6 fe o f o l a fc c war auf Slnregung ur.fc Sinleitung kc«

|)orrn Dberft Sfficlanc »on ©uefeatfc btffer »cvpadt worben; c*

jinb nun fleine l'nltc (Jnllrfccr, leidjt tran«oortabcl unb bod)

baltbar. ©Ic Dualität f fr fefer gut; fßref« per portion (75 ©ramm
ßljefetakepuloct mit 3uder) 17'/» bi« 19's (Stt., jc nad) fcer

Dualität. Scrcir« feabni fcle Äantone SBafcf, greiburg unb SBaabt

(fewie eine SBalferanftalt) fcfcfe« 6'ofolabcput»er al« grüfefiücf tc.

cingefüfert ; nolürlldj fällt kann fcer !J3rciS fcrr C?injol»etpadiing weg.
SU« febr cnrftnfdjtc« ©rfrffdnmgä* unfc S3ctcbung«mlttcl »er«

fclent ber Ä a f f e e alleSÖcacfetung. ©einer 3ubcrcitung im gelfce

flcten aber »iole ©iwicrlciMtcn entgegen. ©tat«6auptmann $cgg
batic nun ten »on ©Icj empfobfenen Äaffecfcfenap« fecr<

geflcat. (Sine -©cflfaatlon »on 20 0 gerodetem Äaffce unfc 25,0
Budcr mit 30,0 Spir. vini unb 70,0 SSaffcr. ©er braune

Äciffciliqueur fdjmcdt crguijit naefe fü|cm Äaffce unb ©djnap«; et
läßt fidj faft gut trinfen beffer aber noeb mit warnvm SBaffet
»ertünnt. OTan crdält fo einen leidjt tran«»crtabfen, nidjt« »on
fefnem Slrcma »erllcrenben, ra|cfe jubcrcitctcn Äoffec; einige
Sropfcn Tinct. cinnom. »rrbf|Tcrn ben ©cfémad wcfentlldj.

©ie SKit>-ilicber nal-men groben »erfcfelcbencr ICräparate mft
unb follen über Ifere ©aumen« unfc Sftagenprobcn bem ^räpblum
referiren.

©fc Äocfefrage würbe efnläflfcfe bf«futirt. Slm fefeten

ïruppenjuffimmenutac feien fcle SSftfudjc mit tem Grlnjelfcdjge«

fdjirr febr jur Sufrlctenfeclt nucgcfallcn. Jpat jrber ©otfcat fettt

(Sinjclfcdjgcfdjirr fo Ifl er ciiidj fidjer, fidj in jeter Sage unk
überall fedjen }u fönnen; ant Sru»»enjufammcnjuge wuibe nut
ker grefic Çoljscrbraud) bcflagt. ©a« Äod-cn muf eben audj

gelernt fefn unb erft, wenn c« }ur ïrabftlon geworben iff, wfrb
c« fid) eingelebt feaben. ©a« Äodjgefdjlrt fod nfdjt gfefdjmäfjfg
o»at, fonbern mit einer ©cltc bem SRüdcn angcpafjt fein.

gür kle Slmbulancen ift namcntlicfe fcle fafercnfce Äücfee
»on îKidjtlgfdt. 33el einem SIit?marfdje einer Satterfe wurfce tcfelfein

in ïtutn ein SScrfudj kamit angejteOt, fcer fefer gut aueftef. ©fe
Äücfee »crbraudjte für Ke ganje ïaiteric nur 15 fPft. $olj unfc

fonntc »äfercnfc fcem gaferen ta« Äecfeen fo beenbigrn, fcag fofott
bei fcer SRufecpaufe ter „©pafe" gefafit würbe, gteifcfefodit Ttegat
beim StiUcftcbcn in anbertfealb, beim ©djtittfafercn fn 5 SSfcrtcl,

beim îrab- ober fflaloppfaferen fn einer ©tunbe. gür fcie Shfan»

lerie wäre natürüdj Me Slnfdjoffung faferenber Äüdjcn niefet burdj«

jufüfercn: e« ift übrigen« bereit« eine „fiodjfommlfjton" bcjlcflt ;
bodj feefft tfe feeutfgc Äonfercnj ebenfatt« ju ben betreffenben SBer»

fuefeen cfngclafcen ju werben.

©djlicflld) tub bie fionfetenj ba« eibgen. iKilftärbcpartement

ein, für ba« befte ©otbatenlocfebud) eine 5ßiämle au«ju«
fefeen, gcwlg efn jeitgemäge« une nüfelldjc« Untcrnefemen.

©fe ©pcjialbcridjtc*) über tie »on ken einjelnen SKltgliekern

untcrfudjten tôcnfcroen witfc Jpcrt Dserjl $. Sffilclank fcem cfkg.

SWlIitätfccpattcmcnt »orlcgen.

Samit war Ke Slufgabe fcet Äommiffton beentigt ; kfe lefetere

fcurfte nie »etaeffen, fcaf fie mit fcen fpejictten SScrfeältnlffen un«

fere« ÌBatetlanbc« ju teefenen feabe, unb fcaß über ten tfecorctifdjen,

mefer prinjlplcllcn SRaifonnement« ba« SBcftrebcn ftefeen muffe, ba«

tbcoretiidj ricfelig (Srfunfccne fo ju geftaltcn, ta§ feine ptaftifdje

©urdjfüfjrung füt unfer Sanb unfc unfet S3olf möglidj fet. SWöge

ba« SRefultat unfetet 2Bcfe\ftaft ju Otufe' unfc grommen ge»

reidjen! Sl. 33aafcct.

Bas fd)roei3erifrt)e JHilitärbeparttment an vit
JHtlttärbefeörben ber äantcne.

(S3om 12. 3to»;mbet 1873.)
Sa« ©epartement beefjrt ftcfe 3fjncn anjujcigen, fcafj »om

fBunfccSratfee unterm 10. fc«. nadjfolgenke Slfpiranten füc fcen

ÄommijfariatSjtab ju l.Untetllcutcnant« (n tiefem ©tabe ernannt

*) Sffiir werben tn ber nädjftcn Shimmer ten ©pejialbcrfdjt
ke« §ertn ©tab«arste« Dr. Siaaber »etöffentllcfeen. ©le SRek.
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Anwesend sämmtliche Mitglieder. Nach der Verlesung und

Genehmigung dc« ProtckcllcS der lctztcn Sitzung rcsp. Berichtes

an da« eidg, Militärdcparttment wcrdcn die vorgelegten Präparate

besprechen und zwar:
n. Animalische Konserven.

I. Fleisch vcn Väschlin (Schaffhauscn), Jn Pergament-
Papier licgt rohcs Flcisch, das mit cincr Schicht c^dirtcr cntfcttc-
tcr Baumwollc, welche mit ciner Lösung von 10°,'o ^v, card,
âepur. orvst. in 90^/« Spio. vin. gcrüzcnd imprägnirt und

beidseitig mit Baumwrllgazc bedeckt wurde, gut umwickelt ist.

DaS Fleisch steht sehr frisch aus, schmeckt abcr sclbst.nach längerem
Wässern und Kochcn crquisit nach Phcnylscuirc.

II. Flcisch »on Pres, Sacc (Ncucnburg), auf irgcnd cinc

Art steinhart gclrocknctcS Flcisch, dunkelbraun, auf dcr
Durchschnitts- rcsp. Sägefläche einzelne hellrcthc MuSkcttündcl; sehr

lange hallbar; compcndiös. Es muß abcr zwölf Stundcn cin-

gcwctcht und dann mtt cincm spczicllcn Salze (wahrscheinlich
Amnion. oKIorst. crvst.) gekccht wciden. Trotz dcr leichten

TranSvcrtadititêt, dcr wohlfeilen und unschwiciigcn Zubercitungs-
weise und dcr guten Haltbarkcit dcr Präparate 1 und 2 ctgncn
stc sich schon wegen der langcn Vorbcrcitung zur Genicßdarmachung

nicht znm Fcldgcbrauche.

III. Diez") empfiehlt in scincr sehr lcscnêmcrthen Broschüre
ein Präparat, das dcdurch gcwonncn wird, daß daZ Flcisch

gedämpft (Eiweiß coaculirt ohnc bedeutende Verluste wie bcim

Kochcn) und dann bei eincr Temperatur von 30—M° R. sechs

Stunden lang getrocknet wird. Es scll sv sehr haltbar und schmack-

haft fcin. DaS betreffende Präparat war leider nicht erhältlich
gewcsen.

IV. Konscrvcn auS dcr Armcekonservcnfabrik von A, Bredcn

und L. Kurth (Wien), Blechbüchsen mit Rindflcisch und Bouillon
uud mit Gu>r,àS, tcm gewiß den meisten Lesern bekannten

ungarisch-bökmischcn, gcpfcffcricu KalbSragcllt. Dcr Inhalt war
sehr gut konscivirt; dcr Gulr,àS namentlich schmcckie vortrefflich,
währcnd das Rindfleisch zwar sehr gut crhaltcn war, sich aber doch

eher wie gewärmtes (d. h. zum zwcitcn Male gckochlcS) Fleisch

kostete.
d. V c g c t a b ilt s ch e K o n s e r » e u.

AuS dcr glcichcn Fabrik war eine Büchse mit Brcchbohnen da,
die gekocht ausgezeichnet schmeckten, sv daß sie jcdcm Tische

empfohlen werden können.

Diese Konserven, animalische und vegetabilische, müssen nur
aufgcwärmt, d. h. ca. cine Vicrtclstunde gekocht wcrden, ctn cmi-

nenter Vorthcil. Laut Zeugnissen einer östcrrcichischcn Erxcrten-
kommission haltcn sie sich schr lang. Die Fabrik stellt auch »ic»
cckigc Büchsen mit abgerundetcn Ecken dar, die natürlich besser

transportabel sind.

o. G e misch t e K v n ser» e n.
Aus derselben Bezugsquelle wurde Erbswurst (mit Fleisch

und Speck) vorgelegt, ctngcpackt in Pergamentpapier. Zehn Mi>
nuten gekccht, lieferte sie eine gute nohr- »nr schmackhafte Suppe,

vhne allen ranzigen Beigeschmack, Jn ähnlicher Weise wird Boh-

ncnwurst mit Hammelfleisch und Linsenwurst mit Rindfleisch

bereitet.

Die Mehrzahl der Kommifsion hatte die Einführung ter
Konserven, als sür unsere Verhältnisse nicht absolut nothwendig,

abgelehnt, jcdoch die Ansicht ausgesprochen, es wären Versuche,

die bei eincm Feldmanöver angestellt würdcn, wünschenswerth.

Für Ambulanccn wären namentlich die Gemüsekonserven sehr er

wünscht, ba sie jederzeit und übcrall die rasche und gutc Zube-

rciiung eines GcmüscS rcsp. abwechselnder Kost ermöglichen

würdcn.

Ich habe seither zahlreiche Kochversuche angestellt, deren

Ergebnisse in eincm längeru Referate an da« Präsidium deponirt

sind, und gefunden, daß »ur die Bredcn'schèn Flcischpräparate »cn

unsern Bür,',ersoldatcn längere Zcit genossen würdcn: sie sind abcr

für die Masse dcr Armee zu iheucr.

Als Surrogate dcê eisernen VerxflcgungsbcstandcS für wcnige

*) Aug. Diez, Secordclicut. im I. Landw.-Vat. deS königl.
bavr I, Inf. Ncg. Bctträgc >ur raiiomllcn Feldvcrxficgung.
Leipzig, Fr. Lnckha'.dt, 1872, 39 Seiten.

(«ier) Tage empfiehlt die Kommission die Bcrcithaltung rcsv. Mit»
gäbe in kleinen Säckchen »on NciS, MrlcS, Bohncn und Linsen,

dcncn cvcntncll Käsc und Svcck bciacfütt würdcn.

Dic Chokolade war auf Anregung ur,d Anlcitung dcS

Herrn Obcrst Wicland »on Suchard bcsscr verpackt wordcn; eS

sind nun ktctne brcitc Cylinder, lcicht transoortabcl und doch

haltbar. Dic Qualität ist schr gut : PrciS pcr Portion (75 Gramm
Chokoladcpulver mit Zuckcr) 17'/s bis 19's CtS., jc nach der

Qualität. Bereits haben die Kantonc Bascl, Frciburg und Waadt

(scwie cinc Waiscranstalt) dicsc« C' ckolaccpulver als Frühstück ».
cingcführt ; natürlich fällt dann dcr Preis dcr Einzclvcrpackung wcg.

Als sehr crwünschtcS ErsrischungS- und VclcbungSmittcl »cr>

dient der Kaffee alle Beachtung. Seiner Zubcrcitung im Felde

stchcn abcr viclc Schwicrigkcitcn cntgcgcn. Stabshauptmann Hegg
batte nun dcn »cn DIcz cmxfoblcnen KaffecschnapS her»

gestellt. (Eine Destillation »on 20 0 grröstrtrm Kaffee und S5,0
Zucker mit 30,0 Spir. vin! und 70,0 Wasser. Dcr braune

Kaffceliqucur schmcckt crquisit nach süßcm Kaffee und SchnavS; cr
läßt sich kalt gut trinken, bcsscr aber noch mit warmem Wasscr

verdünnt. Man crbält so eincn lcicht tranSvcrtablcn, nichts von
scincm Arcma verlicrcndcn, rasch zubcrclictcn Kaffee; einige
Tropfen 'leinet, einvvrn, vcrbesscrn dcn Gcschmack wesentlich.

Die Miialieccr nalmen Probcn »crschicdcncr Präparate mit
und sollen übcr ihre Gaumen- und Magenprobcn dcm Präsidium
referiren.

Dic K o ch f r a g e wurde einläßlich diskuiirt. Nm lctztcn

Truvvcnzusammen!»ac scicn dic Veisuchc mit dcm E>nzclkcchge>

schirr fcbr zur Znfrictcnhcit au^gefallcn. Hat jcdcr Soldat scin

Einzclkochgcschirr, so ist cr auch sichcr, sich in jcdcr Lage und

übcrall kcchrn zu könncn; am Trnvvenziisammcnzuge wuide nur
der große Holzvcrbranch bcklagt. DaS Kochen muß eben auch

gclcrnt sein und crst, wcnn cS zur Tradition geworden ist, wird
cê sich eingelebt habcn. DaS Kochgeschirr soll nicht gleichmäßig

oval, sondcrn mit cincr Scitc dcm Rücken angepaßt scin.

Für die Ambulanccn ist namcntlich die fahrende Küche
von Wichtigkeit. Bci cincm AuSmarsche cincr Battcrie wurdc lctzthin
in Thun ein Versuch damit angestellt, dcr schr gut aussiel. Die
Küche verbrauchte für die ganze Batterie nur 1b Pfd. Holz und

konntc während dcm Fahrcn taS Kcchen so bccndigrn, daß sofort

bei dcr Ruhepause dcr „Spatz" gcfaßt wurde. Flcisch kocht sie gar
bcim Stillestchcn in anderthalb, bcim Schnttsahrcn in ö Viertel,
bcim Trab^ odcr Galoppfahrcn in cincr Stunde. Für die Jifan,
tcrie wäre natürlich die Anschaffung fahrcndcr Küchen nicht

durchzuführen: e« ist KdrigcnS bcrcitS cine „Kochkommission" bcstcllt;
doch hofft die heutige Konfcrcnz cbcnfalls zu dcn betreffenden Ver>

snchcn eingeladen zu wcrden.

Schließlich lud die Konferenz das eidgen. Militärdepartement

cin, für das bcste Soldatenkochbuch eine Piämie auSzu-

sctzcn, gewiß cin zeitgemäßes unv nützliches Unternehmen.

Die Spezialbcrichtc*) übcr die »on den einzelnen Mitgliedern
unicrfuchten Konserven wird Herr Oserst H. Wieland dem eidg.

Miliiärdcparicmcnt »orlcgcn.
Damit mar die Aufgabe der Kommission beendigt; die lctztcre

durfte nic »erqcssen, daß sie mit dcn spczicllcn Verhältnissen
unsercs VatcrlandcS zu rcchncn habe, und daß über tcn theoretischen,

mehr prinzipiellen Raisonnements das Bestreben stchcn müsse, daê

thcorctiich richtig Erfundene so zu gestalten, daß fcine praktische

Durchführung für unser Land und unser Volk möglich sci. Möge

das Resultat unscrcr Wchtkraft zu Nutz' und Frommen ge>

reichen! A. Baader.

Das schweizerische Klililärdepartement an die

Miiitärbehörden der Kantone.

(Vom 12. November 1873

DaS Departement beehrt sich Jhncn anzuzeigen, daß »cm

Bundeêrathe unterm 1^). ds. nachfolgende Aspiranten sür den

Kommissariatsstab zu I.UnterlicuicnantS in diesem Stabe crnannt

Wir wcrdcn in der nächsten Nummer den Spezialbericht
dcS Herrn Stabsarztes vr. Baader »eröffentlichen. Die Red.
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werken ftnk: Ferren ©runner, SRukotf, In Äüfjnacfet, Süridj ;

£>aufcr, ,£>:lnricfe in ©fäffifon 3ür:dj ; Änoffti, Jcfeann, fn

ßürldj; ©djnüb, Jpcinrfd), in ©djerfffeanfen; ©tutcr, Smi(, in

Safel; ©iegwart, granj, in greiburg; Äönig, Slrnolb, in ©cm;
©a»ic, Çaul, in Slarau; Soblcr, SRucolf, In glüclen; »on ilrr,
äfctian, in Dtten ; ©üljUr, Äonrab, In ©djwcllbrunn, Slppenjell

81. SRI;.; (Sfdjmann, ©corg in 3ürldj; ©täkeli, ©fcuarb in
Slarburg; ©röfenle, Sofepb, tn Sffiilliäau; ©ranfc, ©amuel, In

Urfenbacfe.

©fe ,Sa«ler SRadjrfditcn" fiferelben: 83un&C«ftabt. ©le

gabrifation ber fdjweijerifdjen SRepciirwaffcn nähert fidj rafdj (feiern

©nbe, ebenfo kie ©cttfecilung ter SBaffen untet bie Äantone.

Sluf Unte Dftob.'t 1873 waren »orbanben:

95,500 SRrpctlrgcwcferc, ©ermeferung wäljrmfc fce« Dftober 3000,

0,800 CRcpclirfarnbtncr, „ „ „ „ 600,

2,290 SRcpctirbüdjfcn „ „ „ 2C0,

700 SReooloer „ „ „ 100.

©iefe Sffiaffen ftnb unter tie Äantone berart »crlfecllt lror;
ken,- fca-fj einige Cantone nun teil Setalbifcarf ker ifenen nadj bei

3lffcr tc« Äontingcnt« jufommcntcn SBaffen ettjalt.n feaben, fcaju

eine 3iefct»e »on 20 pßt. bc« rcglcmcntarifdjcn (Sjfiftio«. ©iefe

Äantone finb :

SRcpctirgcwcferc. 9tcp:tlrfarabiner. SRcpctlrbüdjfc.

Slargau 7933 607 204
©em - 1161 610

©ololfeutn — 165 130

©afelftakt 999 — —
Slppcnjetl 31. SRfe, 1548 - —
Uri — 215 —
Seffin — 327 -
©enf — 179 —
Sürtdj — - 276

greiburg — — 204
©te SReooloer finb ebcnfatl« untet blc Äattonc »cttfecilt'wor«

fcen, adda in einem fcer 3iffer ket »orfeantenen SBaffen cntfptc«

djenken ©etfeältnifj.
Scacfe SDtafjgabe fce« ©unbcäbcfdjluffc« »om 24. ©cj. 1870

foli fcet 9k»ol»cr jur ©ewaffnung fcet ©lite fowoljl, al« ker

SReferoe gcfeören:

a. gür tie Dfftjicre, berittenen Unterofftjiere unfc Srompeter
fcer Slnillirie ; b. füc tic Dffijiere, g.-ltw.-tbel, gouriere unb Srompeter

ber ©ragonetfompagnien; c. für bie Difijicce. Uiitctofjtjicte,
Srompeter unb ©clcaten ter ©uibcnfcmpagnlcn.

©ic SRcpctirbüdjfe ift attJfcfelicjjlicfe beftimmt jt.r ©ewaffnung
ketSB.icfetmcifti'r, Äorporale unb ©olfcaten berStagonerfompagnun.

©a« ©unteâacfefe »om 20. ©ejember 1S6-3, weldje« fcle (Sm«

füferung ter £>lntctlabeiwaffcn f.tt tic ©Ute, SRcfci»c unb Sanb«

Wcfer ber ciba. Slrmce »otfefereibt, ftefet ebcnfall« eine SJiuuition««

tefetoe »on 160 ©atronen per ©ewefer »or.
©ic 95.500 gegenwärtig unter tie Äantone »crtfeeiltcn Die«

petfrgewefere erfortern fentit eine ©utrcncnrcfcrpe »on 15.280,000

©tüd, bie Äantone feaben bl« (Snbe Dfiobet 14,918,520 ©lud
erfealten, c« betarf alfo nodj

361,480 ©tüd ©atronen, um ken ©tank für kie 95,500
©ewefere ju »ctsoUftäntigcn.

SMan fann femit in tiefet §infidjt ftd) aller ©ctufeigung fein«

geben, fcenn ta« elbg. Sabotatctimn in Sbun l;at gegenwärtig in
©i-rratfe 1,006 700 ©aironenfeülfcn fleinenÄaliba« unb 3.340,000
grcfjen Saliber«, wa« nidjt nur für fcie gegenwärtigen ©eimfniffe
genügen wirb, fonbevn audj um ten SRcft ber 3tcfcr»emunition

nadjjulicfern.
gclgcnbc Äantone cnblicfe feaben aucfe Ke »ollfiänblge SReferoe«

muniiion für fcie ibnen ausgelieferten ©ewefere crbtltcn: Uri,
©djirtjj, Dbwalbcn, Ocittratkcn, ©laru«, 3ug grilburg, ©clo:
tljurn, ©afelftafcl, ©afcüanfc, ©djafffeaufeu, Slppenjell (beite
Sifeefcen), ©t. ©allen.

S u ß l a n a.

G-ttfllrmb. (3m SI r f c n a l In Sffi o o l w i dj färben fiefe

im Saufe ber lefeten iagc auf befonbere Cjrtaubntfj tc« Ärieg««

mlniflcrium« mebrere St b g corinete ker Ärupp'«
f d) c n © c f dj ü fe g i c f; e r c i ein um tic Anfertigung »on

©efdjüfeen nadj beut grafer'fdjcn ©tjftem (biefelben finfc

audj unter fcem Stamen SBootwicfe ©efcfeüfee befannt) in Slugen«

fdjeln ju nebmen. (SS war ein ©efcfeüfe »cn 38 Sonnen, ta«

fajwciflc, welcfee« gegenwärtig fn ©ienft ift, bcfifmint, ben ajetren
tic grafer'fdje JKctbocc fcarjuftetlen. 3ut (Stllärung fcf bemerft,

bafi toäfercnfc blc Ärupp'fcfecn ©cfdjüfec au« ©ufjjlafel beftefeen, bie

giafcr'fdjc SJicttjote barauf fefnau«läuft, um einen ©tafelctjlinfcct
eine Sage über bei anberen »on fefemiekeifetnen ©täb.'n itmjii»
legen, wotutdj man grette ©tórte unb ©auctfeafitgfclt bet »cr«

feälmlfjuiä-ßlgcr ©illigteit erjielt. SRadjtem tic ©cfiicfecr tie £er«

ftellung te« ©tabeifen« In ben ©ubtcl unb Sffialjwerfen angcfifeen,

füljrte §eir grafer, ter (Srfincer tc« engtifiljcn ©rjftcmî, tie
®efc(l|djaft in cine antere SBcifi'tätte, wo eine gewaltige Stange

»on 234 gufj Sänge au« tem Dfen gejogen unfc aufgewidclt wmec.
©er nädjfte Sltt war bu« 3ufammenfdjwclfjcn fcer aufgerollten

Sagen ©d)mlcbccifen unter bem Jammer »ou 16 Sonnen, ©le
SRolle, weldje etwa 22 Sonnen wog, war in einem gewaltigen

Dfen in ben 3uftanfc ber SBcijjglüfel;ifee gebradjt worcen, unk

wurbc nun mit einer tiefigen Bange fcem Dfen entnommen unk

unter fcen Apammer gebradjt, wo fie bann gewartet unb leidjt
»erarbiitet würbe, bl« fie bie ©citait cine« fcldjtcii (îçltuccr« an«

nafent. Katncntlidj btefer Itfetcre ©lojejj ctregte blc ©ciounbcrung

ber 3ufdjauct. ©cr SRift ter Sltbtiicn, foweit fcicfclbcn nidjt auf
fcim glcd au«gefül!tt wetten tonnten, wurte fcarauf ben ©efudjcrn

mit fcer größten 3u»oitcmmcnfecit unfc ©cnuuigleit ertlärt.

Vtxf tyietttntt.
Ser fßrojef? ìBajaitte.

"VI.

Dlacfebcm in fcen bref erften Sifeungcn fcer clgentlidje Sluflage«

aft »triefen werten, erfolgte am ©onnerfiag tfe ©crlefung fcet

81 n fe a n g « b o f u m e n t c. ©icfclbcn befeantetn mit ciiigcfeenk«

(1er unk waljrfeaft bcwunbcrr,« ocitfecr ©orgfalt ben ©Ienft bec

©miffärc, burd) weidje cine ©ctblnbiing mit ©ajaiue wäferenb

ba ©aucr ber ©elagcrung untcrfealtcn eber angefirebt wurbe.

©ie Slftcnflûde finb äußerft gta»ircnk für tref mllltätlfcfee ©cr«

fôîilidjliiten, kie Dbcrften Surnler unfc ©teffel unb fcen SDiafor

SOiagnan. ©er Dberft Surnler, ©lafefcmmantant »on ©leben«

feofen, war mit ber ©rpctiilcn fcer »crfdjicbcncn ©entllnge naefe

3)?efe betraut unb tafür mit eigenen gout« »crfcljcn wotfccn.

(iiuigc fciefer (Smiffäre Iciiictcn fcen ©icn;t unentgililid; unb nur
au« ©attictiemu«, wie ter gabtifaut Jpulmc, fcet ©taatäanwalt

Salleutent, fcet SMairc ciur läntlldjen ©emeinbe Saooffe; anbere

crfetclten bafür ©eträge »on 5 bl« 50 gr. Dberft Sturnicr fûferte

ein SRcgiftcr über alle tiefe ©enblinge unk Ifere Slufträge. ©a«

Original biefi« SRcgiftcr« ift nun nidjt »orgefunben werken.

Surnicr prrbujlrt eine Äcptc bcSfclbcn in einem ilìetijbud) mit
tern ©emctfen, cr feabc ta« Sfcgiflcr »crtiidjtct, tamii c« nidjt
rem geinbe (n fcie .Spânfce fade, tint fca»on cine Slbfdjrift genom«

men, bie er leiefeter bel fiefe tragen tonnte unb In fcer Sfeat In
fclc @cfangcnfd;aft nadj îcuifdjlane mitgefüfert batte, ©et
SRappett fdjenft tiefer Strigate feinen ©lauben : c« fet nidjt fcenf«

bar, fcajj ker Aîmmantant »on ©iebcnfecfen mitten in kern

©ombarcement fcer geftung 3elt gefunfccn batte, cine fclcfee Äopfc

ju fertigen unk eine SReifee »on äußeren ©rünben fpreefeen gegen

tie Slcdjtricit tctfelbcn. ©et Dbcift Steffel feat, wie man bereit«

au« bem SRappett gefefeen, eine feödjft widttlge ©epcfdje Sajaine'«
an SOtac SÄafeon unterfertigen. Sffiärc blcfe ©epcfdje an Iljre

©eftimmung gelangt, fo feätte »ielleicfet (ÜÄac Sötafeon geftefet fcfbft,

bafj er waferfdjcfnüdj fcod; fcen 3ug nad) Dîotbcn fortgefefet feätte)

kie Sltmce »on (Sfealon« Äefert gemadjl, unk blc Äataftropfec »on

©ifcan wäre niefet erfolgt. SBarunt feat ©tcffel tfefe ©epcfdje

unteifdjlagen? golgte cr einer eigenen .fjnfplratfon ober einem

SBlnfe ie« ©arifer SKiniftcr« ©allfao cfcet fcer Äaiferin? ©toffel

felbft wia ftcfe niefet etinnetn unk gibt »etlegene SXntwotten, S&it
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worden sind: Hcrrcn Brunner, Rudolf, in Küßnacht, Zürich;

Hauscr, Henrich, t» Pfäfsikon, Zürich; Knörfli, Johann, tn

Zürich; Schmid, Hcinrich, in Schaffhauscn; Studcr, Emil, in

Basil; Sicgwart, Franz, in Frciburg; König, Arnotd, in Bcrn;
Davic, Paul, in Aarau: Toblcr, Nnrolf, in Flüclcn; von Arr,
Adrian, tn Oltcn; Bühlcr, Konrad, in Schivcllbrunn, Appcnzcll

A, Rh.; Eschmann, Gcorg, in Zürich; Städcli, Eduard, in
Aardurg; Dröhnle, Joseph, in Willisau: Brand, Scimucl, in
Ursendach.

Die .BaSlcr Nachrichten« schrcibcn: Bundesstadt. Dic
Fabrikation dcr schwctzcrischcn Ncpciirwaffcn nähert sich rasch ihrcm

E»dc, cbcnso die Vcrthcilung der Waffen unter die Kantone.

Aus Ende Oktob:r 1673 warcn vorhandcn:
SS,bc>0 Rcpctirgcwchrc, Vcrmchrung während dcö Oktobcr 3000,

6,800 Ncpclirtarabtner, „ « » » 6«0,

2,290 Ncvctirbüchscn „ « « « 200,

70S Ncvolvcr „ „ « 100.

Dicse Waffcn sind unter die Kantone dcrart vcrthcilt worden,,

daß einige Kantonc nun den Trtalbcdarf dcr ihnen nach dc>

Ziffcr des Kontingent« zukommcntcn Waffen crhält n habcn, dazu

cine Rcserve »vn 20 pCt, dcS rcglcmcntarischcn EffcklivS. Dicsc

Kantonc sind:

Rcpctirgcwchrc. Rcpclirkarabiner. Rcpctirbüchse,

Aargau 7933 607 204
Bcrn - 1161 610

Solothurn — 16S 13«

Baselstadt 939 — —
Appenzell A. Rh. 1543 ^ —
Uri — 215 —
Tcssin — 327 -
Gcnf — 179 —
Zürich — - 276

Freiburg — — 201
Die Revolver sind ebenfalls unter die Kartone vcrthcilt worden,

allcta in cincm dcr Ziffcr dcr vorhandenen Waffen enisprc-

chcndcn Verhältniß.
Nach Maßgabe dcS Bundcsbcschlussc« vom 24, Dez. 137«

soll der Revolver zur Bewaffnung dcr Etite sowohl, als der Ne-

serve gehören:

n. Für dic Osfizierc, bcrüicnen Untcrcsfizicre nnd Trompete:
dcr Artillerie; b. für dic Osfizierc, Fclcwcibcl, Fouriere und Trompctcr

dcr Dragonerkompagnien; o. für dic Oisizicre. Unteroffiziere,
Trompctcr und Sclratcn dcr Guidcnkcmpagnicn.

Dic Ncpclirdüchsc ist ausschließlich bcsttmint z,,r Bcwaffnnng
derWrchtmcistcr, Korporale und Soldaten dcrDragoncrkc>mvagni>n.

DaS VundeSgescg »om 20. Dezember 1S6Z, wclchc« dtc

Einführung dcr Hinlcrlatenvaffcn f'tr die Elite, Rcscrve und Landwchr

dcr cidg. Armcc voifchreibt, sieht cbcnfalls cine MuuilivnS-
reserve »on 160 Palroncn pcr Gewchr »or.

Dic 95,500 gegenwärtig untcr die Kantone vertheilten

Rcxetirgewehre erfordern scmtt cine Palrcncnrcserve »on 15,230,000
Stück, die Kantone habcn bis Ende Oklobcr 14,913,520 Stück

erhallen, cê bedarf also noch

361,480 Stück Patronen, um den Stand sür die 95,500
Gewehre zu »cr»ollsiä»rigcn.

Man kann scmii in dieser Hinsicht sich aller Beruhigung hin-

gcbcn, denn daS cidg. Ladoiatcrium in Tbun hat gcgcnwärtig in
Verrath 1,006 700 Püranenhülsen kl,incnKalib,rs und 3,340,000
grcßen Kalibers, was nicht nur für die gcgcnwäitigcn Beiüifnissc
genügen wird, sondern auch um tcn Rcst dcr Ncscrvemunition

nachzuliefern.

Fclgcntc Kantcne cndlich habcn auch die vollständige Ncscrvc-

munilion für die ihncn auSgciicfcrten Gcwchrc erhalten: Uri,
Schrryz, Obwaldcn, Nirwaldcn, GlaruS, Zug, Frciburg, Scio,
thurn, Baselstadt, Basclland, Schaffhauscn, Appcnzcll (beide

Rhoden), St. Gallen.

Ausland.
England. (Im Arsenal in Woolwich) faitcn sich

im Laufc dcr lctztcn Tagc auf bcscudcrc Erlaui'niß dcö Kriegs»
Ministeriums mchrcrc Abgcordncte dcr Krupp'schc»

G c s ch ü tz g i c ß e r ci cin, um die Anfcrtignng von

Geschütze» nach dcm Fraser'schen System (dicsclbcn stnd

auch untcr dcm Namcu Woolwich Gcschützc bekannt) in Augenschein

zu nchmcn. ES war ein Geschütz »on 38 Tonnen, das

schwerste, wclchcS gcgcnwärtig in Dienst ist, bestimmt, dcn Hcrrcn
tie Froser'sche Methode darzustellen. Zur Erklärung sei bemerkt,

daß währcnd die Krupp'schen Gcschützc auS Gußstahl bcstchcn, die

Fiascr'schc Methode darauf hinausläuft, um einen Stahlcvlindcr
eine Lage übcr der anderen »on schmicdciscrncn Stäben uinzn-
lcgen, wocurch man grrßc Stärke und Daucrhafiizkcit bci vcr-

hällnißinäßigcr Billigkcir erzielt. Nachdem tic Bcsiichcr tic Hcr-

stcllung res StabcisenS in tc» Pudrcl «nd Watzwcrlcn angeschen,

führte Hcrr Fraser, der Ersinrcr tc« cngtischcn Systcmz, die

Gesellschaft in eine andcrc Wc>kstätlc, wo cinc gcm.ilttge Stange

von 2Z4 Fuß Längc aus tcm Ofen gezogen und aufgcwickclt wu>dc.

Dcr nächstc Akt war daö Zusammenschmeißen dcr anfgcioUIe»

Lagcn Schmiedeeisen unter dem Hammer vou 16 Tonncn. Die

Nolle, wclche etwa 22 Tonncn wog, war in eincm gcwatligcn

Ofcn in dcn Zustand dcr Wcißglühhitze gebracht worecn, und

wurde nun mit einer riesigen Zange dcm Ofcn cnliicmnicn und

untcr dcn Hammer gebracht, wo sie dann gewandt und lcicht

vcrarbcitct wurde, bis sie dic Gestalt cincS dichtcn Cylinders
annahm. Namentlich dtcser letztere Prozeß erregte dic Bewunderung

dcr Zuschauer. Dcr Nest dcr Arbeiten, soweit dicsclbcn nicht auf
dcm Fleck ouSgcsübrt werden konnten, wurcc darauf dcn Bcsuchcrn

mit dcr größten Zuvoikcmmcnhcit und Genauigkeit erklärt.

Verschiedenes.
Der Prozess Bazaine.

vi.
Nachdcm in dcn drci crstcn Sitzungen der cigcniliche Anklageakt

vcrlcsc» worden, crfclgrc am Donnerstag die Bcrtcsung der

A n h a n g S d o k u m e nt c. Dicsclbcn bchantcln mit cingchcnd-

stcr und wahrhaft bewundcrnê vcithcr Sorgfalt den Dicnst dcr

Emissäre, durch wclche cine Verbindung mit Bazaine während

d^r Dauer dcr Bclagcrung untcrhaitcn cdcr anzcstrcbt wurdc.

Die Aktenstücke sind äußcrst gravircnd für drci militärtschc

Persönlichkeiten, die Obcrstcn Turnicr und Sicffcl und dc» Major
Magna». Dcr Obcrst Turnicr, Platzkcnnnantant von Dietcn-

hofcn, war mit dcr Erpctiiicn dcr verschiedenen Sentltnge nach

Metz bctraut und dafür mit cigcncn Fonds vcrschcn wordcn.

Eiuigc dicscr Emissäre leistete» dcn Dicnst unenlgcUlich und nur
aus Patriotismus, wie tcr Fabrikant Huimc, der Staatsanwalt

Lallcment, dcr Mairc ciicr läntlichen Gemeinde Lagossc; andcre

erhicltcn dafür Beträge von 5 bis 50 Fr. Obcrst Turnicr führte
ein Ncgistcr übcr allc diese Scndtinge und ihre Austrüge. DaS

Original dicsiS NcgisicrS ist nun nicht vorgefunden werden.

Turnicr produzirt cine Kcpic dcssclbcn in eincm Notizbuch mit
tcm Bemerke», cr habc da« Ncgistcr »crnichtct, tamil cs nicht

dem Fcindc in dic Hände fallc, «nd davon cinc Abschrift gcnom-

mcn, die cr leichter bei sich tragen könntc und in dcr That in
dic Gefangenschaft nach Deutschland mitgcsührt hätte. Dcr
Rapport schenkt dicscr Angabe kcincn Glanben: cs sci nicht dcnk>

bar, daß dcr Kcinmomont vcn Dietcnhofcn mitten in dcm

Bombarrcrncnt dcr Fcstung Zeit gefunden hätte, cine solche Kopie

zu fcnigcn und eine Reihe »cn äußeren Giüntcn sprechen gcgcn

tic Akchlhcit tcrsclbcn. Dcr Obcist Steffel hat, wic man bereits

aus dcm Rapport gcschen, cine höchst wichtige Depcschc Bazaine's

an Mac Mahon untcrschlagcn. Wärc dicse Depcschc an ihre

Bestimmung gelangt, so hätte vielleicht (Mac Mahon gesteht sclbst,

daß er wahrscheinlich doch den Zug nach Norden fortgesetzt hätte)
die Armcc von ChalonS Kehrt gemacht, nnd dic Katastrophe vvn

Scdan wäre nicht erfolgt. Warum hat Steffel dicse Dcpcsche

unici schlagen? Folgte rr eincr eigenen Inspiration oder cincm

Winke des Pariser Minister« Palila» oder der Kaiserin? Stoffel
selbst will stch nicht erinnern und gibt verlegene Antworten, Dil
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